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Verfuche mit dem L
Von Ingenieur K . Beuerle , Friedrichshafen .

Das Zeppelin - Luftschiff L . Z . 126 hat seine
Amerikafahrt vollendet , und damit der ganzen
Welt gezeigt , daß es allen erwarteten Hoffnun -
gen voll und ganz entsprochen hat . Ja , es hat
nicht bloß dem deutschen Volke , nein , auch der
ganzen Welt gezeigt , daß deutsch« Kraft und
deutsches Schaffen auch unter Fesseln nicht zu
hemmen sind , daß deutsche Technik und deutscher
Geist im Weltkonzert zur Harmonie unumgäng¬
lich notwendig sind .

Nachdem nun die durch die Amerikafahrt aus -
gelöste Erregung sich wieder gelegt hat , »vollen
wir uns mit dem Luftschiff und seinen Probe -
fahrten noch einmal beschäftigen und auf einige
Dinge eingehen , die die meisten Leser , als Laien
in Luftschiffragen , bei den seinerzeitigen Mel -
düngen über die Fahrten , als selbstverständlich
mitgelesen haben , ohne diese weiterem Nach -
denken wert zu halten . Die Meldungen über
jene Fahrt lauteten übereinstimmend :

„Während der Fahrt wurden Versuche ausge -
führt ."
1 Mit diesen Versuchen wollen wir uns in Nach -

stehendem etwas näher befassen .
Nachdem beim ersten Ausstieg eines Lustschif -

fes festgestellt wurde , daß das Schiff den Rudern
gehorcht , ist es wünschenswert , zuerst

die Fahrgeschwindigkeit
des Schiffes zu messen und kennen zu lernen .
Hangt doch von dieser Fahrtgeschwindigkeit bei
einem Fährbetrieb bei jedem Wetter eigentlich
alles ab . Fe größer die Eigengeschwindigkeit des
Schisses , um so schneller und vor allem um so
sicherer kann es seine Aufgabe als zukünftiges
Verkehrsmittel über weite Strecken , über
Ozeane und vor allem auch über unerforschte
Landteilc erfüllen , kommt es bei einem Luftfahr -
zeug doch nicht nur daraus an , möglichst schnell
bei gutem Wetter seinen Bestimmungsort zu
erreichen , sondern vor allem auch darauf , jedem
Sturm , der seine Bahn kreuzt , oder ihm ent -
gegenkommt , erfolgreich zu begegnen und ihn zu
überwinden . Die Fahrt des L. Z . 126 über den
Ozean hat dies am deutlichsten gezeigt . Der
Umstand , daß das Luftfahrzeug vollständig von
Luft umgeben , also gewissermaßen in derselben
eingetaucht ist und nur einen Widerstand , und
zwar gegen diese selbst , zu überwinden hat , ge-
staltet seine Fahrt so ganz anders als die eines
jeden Land - und Wasserfahrzeuges . Die Ge -
schwindigkeit der letzteren ist vor allem abhängig
von der Bodenreibung , d . h. der rollenden Rei -
bung der Räder am Boden (Kraftwagen ) , oder
der Reibung des Bootskörpers im Wasser ( bei
Wasserfahrzeugen ) im Gegensatz zu der jeweili -
gen Antriebskraft . Während bei enteren , den
Kraftwagen , der Einfluß des Windes gegen seit -

> liche Verschiebung gleich Null ist , kann derselbe
bei einem Wassersahrzeug schon ganz beträchtlich
werden . Trotzdem ist auch hier die Windverschie
bnng , wir wollen hier gleich den Fachausdruck
„Abtrift " gebrauchen , gering , im Vergleich zu
der Fahrt über Grund , da das Wasser selbst
der Abtrift auch seinerseits einen Widerstand
bietet . Wie ga » z anders ist es bei dem Luft -
sahrzeug . Da dieses , wie schon angedeutet , voll¬
ständig in der Luft schwebt , wird es bei jeder
Verschiebung derselben , also bei Wind , auch voll ,
ständig mitgenommen . Das Luftschiff , wir reden
hier speziell nur von diesem , macht also vor allem
zuerst jede Windgeschwindigkeit mit . und nun
kommen wir sofort auf den Hauptpunkt , der viel -
fach dem Laien so unklar ist . „Fahrgeschwindig¬
keit , d . h . Eigengeschwindigkeit ist nicht Fahrt
über Grund " . Wenn es also heißt , der L. Z . 126
hat 180 Kilometer pro Stunde Eigengeschwin -
digkeit , so heißt dies noch lange nicht , das Lust -
schiff fährt auch wirtlich mit 180 Kilometer pro
Stunde Geschwindigkeit , sagen wir von Fried -
richshafen bis Berlin . Nein , dies ist nur die
Geschwindigkeit des Schiffes gegenüber der um -
gebenden Luft . Herrscht nun gerade Windstille ,
so ist die Eigengeschwindigkeit naturgemäß auch
die Fahrt über Grund . Herrscht jedoch ein Ge -
genwind , sagen wir 20 mir . pro Sekunde , so fahrt
das Luftschiff mit 130 km/ « « . minus (20 mir . pro
Teknird ) — 72 km pro Stunde , also mit 38 Icm
vro Stunde über Grund . Im entgegengesetzten
Falle würde es 180 plus 72 = 202 kn > pro
Stunde Fahrt über Grund machen . Bei seit¬
lichen Winden ändert sich die Fahrt Uber Grund
entsprechend der Windkomponente . Nun wird
fluch dem Laien verständlicher sein , wenn aus
Fachkreisen behauptet wird , daß ein Luftschiff im
Sturm verhältnismäßig wenig mehr bean -
sprucht wird , als bei wenig Wind . Denn die
gegen das Schiffsgerippe geschleuderte Luft -
Masse entspricht in allen Fällen immer mir
dem durch die Motoren des Luftschiffes selbst
erzeugten Luftstrom . Eine Mehrbeanspruchung
des LustschiffgerippeS erfolgt bei Sturm lediglich
durch etwa auftretende Vertikalböen , die eine
etwas stärkere Belastung der Ruderslächen her -
vorrufen .
, Nachdem wir nnn das Wesen der Fahrige -
chivindigkeit kennen gelernt haben , ivollen wir

wieder auf den Kern dieser Ausführungen zu -
rückkommen und uns fragen , wie wird diese
Eigengeschwindigkeit des Schisfes gemessen .
, , Hierzu stehen mehrere Methoden zur Ber -
lügung . Am gebräuchlichsten sind :

die Stoppstrecke und
das Pitotrohr .

letzteres ist ein an einem längeren Rohr aus -
geschwenktes Doppelrohr mit Druck - und Saug -
stutzen , durch welche der jeweilige Stau - und

Saugdruck aus eine rotierende Walze mittels
Feder aufgezeichnet wird . Durch Ausrechnung
dieser aufgezeichneten Diagramme ergibt sich
dann die Eigengeschwindigkeit . Die genaueste
Messung ergibt jedoch die Stoppstrecke , Hierzu
ist eine gerade Strecke , Eisenbahnlinie , Straßen -
stück oder ähnliches notivendig , dessen Länge ge-
nau bekannt ist . Am Ansang und Ende dieser
Strecke werden nun , falls nicht schon durch Kreu -
zungswege vorhanden , an genau festgelegten
Punkten von oben gut sichtbare Markierungs -
tafeln angebracht . Das Schiff fährt nun diese
Strecke mehrmals in beiden Richtungen ab , wo -
bei jedesmal das lleberfliegen der Anfangs - und
Endpunkte der Strecke genau gestoppt wird .
Durch Ueberfliegen in beiden Richtungen wird
ein etwaiger Win -deinsluß ausgeschaltet . Eine
Berechnung de > Länge der Strecke mit der ent -
sprechenden Zeit ergibt nun die Fahrtgeschwin -
digkeit des Lustschiffes . Daß natürlich letztere
nicht nur für alle Maschinen voll voraus , son -
dern für verschiedene Drehzahlen und einzelne
Maschinen bestimmt wird , braucht wohl nicht be-
sonders betont zu iverden .

Ein weiterer Versuch :

Die Bestimmung des Drehkreises
des Schiffes

ist nun ebenfalls sehr wichtig . Hierzu gehören
auch die Messungen , in welcher Zeit und mit
welchem Ruderausschlag das Schiff aus seinem
eingeschlagenen Kreis wieder in gerade Fahrt
zu bringen ist .

'
Diese Versuche sind für den

Führer des Luftschiffes äußerst notwendig , denn
nur dann kann er jede Fahrt mit dem Schiff
ausführen . Nehmen wir einmal an , das Lust -
schiff ist zu tiefer Fahrt aus irgend einem Grund
gezwungen , fei es über ebenem Gelände , auf dem
sich einzelne emporragende Gebäulichkeiteu , wie
Kamine oder dergleichen , befinden , oder es ist
gezwungen , in einem Gebirgstal zu fahren , im -
mer muß der Führer wissen , wie schnell und w
welchem Drehkreis das Schiff dem Ruder ge-
horcht . Sodann ist die Kenntnis des Drehkreises
bezw . der Nuderwirkung des Schiffes auch zur
Landung notwendig , um dem Führer einen ent -
sprechenden Anfahrtsweg zu ermöglichen .

Diese Messungen erfolgen durch Kinoaufnahme
von oben , Peilungen von oben , verbunden mit
jeweiliger Kmnpaßablesung , sowie durch An »
visieren des fahrenden Schiffes durch auf der
Erde aufgestellten Theodoliten . Auch diese Ver -
suche werden natürlich mit allen oder einigen
Motoren und mit großem und kleinem Ruder -
ausfchlag vorgenommen .

Ein weiterer wichtiger Versuch ist :

Die Ermittlung des oynamifthen
Steigvermögens

des Schiffes , mit allen und einzelnen Motoren .
Diese Messungen sind für die SchiffSführung

ebenso wichtig wie die vorhergehenden . Die
Kenntnisse dieser Kräfte ermöglichen es dem
Führer , auf langen Fahrten ohne Gasverlust
oder Ballastabgabe starke Temperaturschwan -
knngen , wie sie der Wechsel von Tag und Nacht
mit sich bringt , auszugleichen . Durch die
Abendabkühlung wird die Tragkraft des Schis -
fes geringer . Die Schiffsführung müßte also ,
um statisch weiter im Gleichgewicht fahren zu
können , Ballast abgeben . Umgekehrt würde
das Schiff am nächsten Tage bei starker Son -
nenb ^ftrahlung wieder sehr viel leichter werden
und müßte , um wiederum statisch das Gleich -
gewicht zu halten , Gas auslassen oder abblasen .
Diese statischen Unstimmigkeiten werden nun
von der Schisfssührnng dynamisch ausgeglichen
durch Fahren mit schräg gestelltem Schiff , bei
schwerem Schiff mit der Spitze nach oben , bei
leichtem mit der Spitze nach unten . Durch die
hierdurch hervorgerufene Drachenwirkung tön «
w >i so mehrere Tausente von Kilogramm aus -
geglichen >ind gehalten werden . Auch ermvg -

dieses dynamische Drückvermögen einem
^ ustschlsf bei Defektwerden einer tVaszelle seine,fahrt fortzusetzen , während dessen dann die

wieder repariert wird , also eine Sicher -
J |ie allerdings wohl nur für den Starr -

s\ . .- ? V ' Frage kommt . Die Messungoieies dynamischen Steigvermögens wird nunvei vorher itatisch ausgewogenem Schisf vorge -
nommen und so die verschiedenen Werte bei
samtlichen Motoren volle Kraft , bei verschie -

1en ' bei sämtlichen oder einzel -
» . !« ?

"
,r ' " " ert und bei verschiedenen Neigungs -

s ! .? -» «¥> Schiffskörpers ermittelt . Bei
Giesen Messungen iverden gleichzeitig auch die
Ucberöruckventllc der Zellen auf richtiges Ar -Veiten geprüft .

Mit der Messung des Steigvermögens gehtHand in Hand die Messung

der grSßtzulässigen Sink-
gefchwtndigkeit des Schiffes.

Die Kenntnis der letzteren ist für den Füh -
rer ebenfalls wichtig , damit er weiß , mit Ivel -
cher Geschwindigkeit er in die Tiefe steuern
kann , ohne Gefährdung des Schiffskörpers .
Beim starken Fallen des Schiffes zieht sich näm -
lich das Traggas ebenfalls stark zusammen , sein
Volumen wird also schnell kleiner . Wenn nun
nicht rasch genug von außen Luft in das Schiff »-
innere gelangt , besteht Gefahr , daß der äußere
Ueberdruck das Schiffsgerippe eindrückt .

Außer den bis jetzt angeführten Versuchen
wurden auch bei den ersten Fahrten Versuche
mit verschiedenen

Rudermanövern
vorgenommen , denen jedoch rein konstruktive
Fragen zugrunde lagen und aus die infolge -
dessen nicht näher eingegangen werden kann .
Im Großen Ganzen möchte ich nur erwähnen ,
daß natürlich im fahrenden Schiff die Drücke
auf die Rnderflächen , auf das Leitwerk , die
Drücke aus die Hülle , jeweils bei großen und
kleinen Ruderausschlägen , bei allen oder ein -
zelnen Maschinen , außerdem die Spannungen
in den Ruderzügen , in den Verspannungs -
drähten , Trägern und andere mehr gemessen
und mit den schon vorher rechnerisch sestgeleg -
ten Drücken und Spannungen verglichen wer -
den .

Als weiterer Versuch wurde nun ferner :

Eine Reversterung des Schiffes
mittelst der umsteuerbaren Motoren aus einer
bestimmten Fahrtgeschwindigkeit mit Messung
der Bremszeit , der Endgeschwindigkeit und des
Fahrtweges , sowie ein :

Auswusversuch
vorgenommen . Beide Versuche waren not -
wendig , um dem Führer des Luftschiffes ein
genanes Bild der Landungsmöglichkett mit dem
Luftschiff zu geben . Der Führer muß natürlich
wissen , in welcher Zeit das Schiff bei einer ent -
sprechenden Windstärke aus einer gewissen Ge -
schwindigkeit zum Stillstand zu bringen ist und
welchen Weg das Schiff dabei noch znrücklegt .

Ein weiterer Versuch , der während der Pro -
besahrten vorgenommen wurde , war die Kon -
trolle

der Kühlwirkung der Wasserkühler
der Motoren .

Hierbei wurde natürlich hauptsächlich festge -
stellt , welche Wirkung die Düsenkühler bei vol -
ler Fahrt und vor allem bei Fahrt mit nur
einzelnen Maschinen erreichten , um hierbei ein
Bild zu erhalten , mit wieviel Maschinen bei
entsprechender Außentemperatur noch eine ge-
nügende Kühlwirkung der Motoren gewähr -
leistet mar unter genauer Festlegung der für
alle Fälle an Bord mitzunehmenden Reserve -
kühlwassermenge . Es ist dies um so wichtiger ,
als auch bei Ausfall einiger Maschinen und oa -
durch naturgemäß stark verringerter Fahrtge -
schwindigkeit die anderen Maschinen noch ge -
nügende Kühlung erhalten müssen .

Gemeinsam mit diesem Kühlversuch wurden
weitere Versuche über genauesten Verbrauch
von Benzin und Oel bei den verschiedensten
Fahrtgeschivindigkeiten ani ellt . Da für die
Amerikafahrt des L. Z . l .'U, otr ja absolut nicht
für diese Fahrt gebaut war ( für einen regel¬
mäßigen Ozeanverkehr müßte das Luftschiff
bedeutend größer sein ) , auf das allergenaneste
der Verbrauch von Oel und Benzin eingeteilt
und während der ganzen Fahrt , die durch ir -
gendeinen Umstand , sei es dauernde Gegen -
winde u . a . m . auch noch bedeutend verlängert
hätte werden können , auch genauestens nachge -
prüft werden mußte .

Als weiterer Versuch ist :

Die Peilung durch kl
zu nennen . • Diese Versuche , die eigentlich ans
jeder Probefahrt vorgenommen wurden , und
die wohl die einzigen Versuche sind , über die
auch schon berichtet wurde , sind für die Schiffs --
navigierung mit die am Notwendigsten . Gerade
für Fahrten über das Meer , über Nebel oder
sonst unsichtiges Gelände ist die FT - Peihmg
wohl das einzigste Mittel , den Kurs des Luft -
fchiffes zu kontrollieren und weiter festzusetzen .
Wenn das menschliche Auge keinen Puukt mehr
zum Anvisieren findet , und selbst eine astrono -
mische Ortsbestimmung durch Wolken unmög -
lich gemacht ist . muß die FT , das elektrische Ohr ,
als letztes Hilfsmittel aushelfen und es hilft
ans . Wie , wollen wir kurz nachforschen , soweit
es für den Laien verständlich ist . Die Peilung
geschieht mit Hilfe eines Peilrahmens . Wie
ein solcher beschaffen ist , brauche ich wohl nicht
näher zu erläutern , da ja sicher der größte Teil
der Leser Nuudsuukteilnehmer sind und in¬
folgedessen als „Fachleute " einen Peilrahmen
kennen . Durch Anvisieren einer bestimmten
Station mit diesem Peilrahmen erhält man
uuil ein Minimum und ein Maximum an
Lautstärke , je nachdem der Rahmen gner oder
in Richtung der gebenden Station steht . Durch
eine gewisse Ueberlagerung läßt sich auch fest-
stelle » , aus welcher Seite des Peilrahmens die
Station steht . Wie geht nun so eine Schiffs -
peilrmg vor sich ? Nehmen wir an , das Luft -
schiff fährt gerade über Frankreich schon ftun -
denlang im Nebel und niöchte nun seinen
Standort wissen , so wählt der Bordfunker zwei
iveit entfernt liegende Stationen , in diesem
Falle Friedrichshafen und Norddeich . Der
Bordfunker ruft nun eine dieser Stationen an
und bittet um Peilzeichen . Die angerufene
Station gibt nun Zeichen , auf die der Fimker
des Luftschiffs seinen Peilrahmen einstellt , sich
also einpeilt . Hat er sich genau eingepeilt , so
liest er an dein Drehkreis seinen Rahmens ,
welcher mit derselbe » Einteilung wie der
Schisfskompaß versehen ist , die Stellung der
zeiche» gebende n Station gegenüber dem Lust¬

schiff ab und überträgt diese Ablesung aus eine
Karte , d, h . er trägt die zu der abgelesenen
Gradeinteilung gehörende entgegen gesetzte
Einteilung auf der Karte an die sendende
Station ein und zieht einen Strich in der Rich -
tung , in der das Luftschiff sich befindet . Macht
er nun dieses Manöver auch mit der zweiten
Station und zeichnet er diese auch auf der
Karte ein , so erhält er zwei Striche , die sich
kreuzen . Dieser Kreuzungspunkt ist nun der
Schiffsort selbst . Peilt nun das Schiff auch
noch eine dritte Station an ,so wird ein bei den
ersten Messungen etwa aufgetretener Fehler
sofort ausgeglichen . Diese Funkpeilung «« kön -
neu so genau zugeführt werden , daß das Luft -
schiff bei den Probefahrten inehreremale von
Konstanz nach Friedrichshasen von der verdeck -
ten , abgeschlossenen Funkkabine genau nach
dem Luftschiffplatz dirigiert werden konnte .
Die Gesellschaft für Telesunken Berlin hat
gerade mit dieser Peileinrichtung dem Luftschiff
etwas Mustergültiges mitgegeben .

Ein weiterer Versuch zur Navigierung deS
Luftschiffes gerade über dem Meere wurde mit

der Erprobung von peilbomben
vorgenommen . Diese Peilbomben haben Luft -
kammern , durch welche sie schmimmsähig wer¬
den , und außerdem eine besondere Kammer ,
die einen Beutel Phosphor - Calzium , vermengt
mit etwas Calzinmkarbid enthalten . Die Bom -
ben werden dann vom Schiff abgeworfen . Das
Phosphorcalzinm hat nun die Eigenschaft , sich
bei Berührung mit Wasser zu entzünden . Die -
ses mit Calziumkarbid vermischte brennende
Phosphorcalzinm gibt nun eine sehr helle ,
weithin sichtbare Flamme , die nebenbei starken
Rauch entwickelt . Durch Anvisieren dieser aus
dem Wasser schwimmenden leuchtenden Punk -
tes kann der Führer , beziehungsweise der Na -
vigationsossizier des Luftschiffes die Abtrift
desselben feststellen und so Stärke und Rich -
tung des gerade herrschenden Windes einiger -
maßen errechnen und seinen Kurs berichtigen .

Wir haben nun so ziemlich alle während der
Probefahrten des Luftschiffes vorgenommenen
Versuche durchgesprochen , nur über die vom
Schiff aus vorzunehmende Messung der Fahrt -
höhe des Schiffes haben wir noch nichts gehört .
Ich habe diesen Versuch absichtlich für den
Schluß meiner Ausführungen aufbewahrt , da
diese Versuche die neuesten sind , die bis jetzt mit
Luftschiffen vorgenommen wurden . So wurde
auch die praktische Ausführung dieser Messun -
gen mit dem L . Z . 126 zum erstenmal erprobt .

Die Messung der Fahrthöhe des
Schiffes

geschah seither immer nur in der Ablesung des
Barometers oder des Barographen . Da sich
aber nun der gerade herrschende Lustdruck , aus
den die Instrumente vor Beginn der Fahrt ein -
gestellt wurden , während der Fahrt und vor
alle », bei einer derartigen Fahrt , wie es die
Ozeanüberqueruug darstellt , naturgemäß än¬
dert , und zwar mehrmals ändert , so konnte
diese Methode diesesmal nicht mehr in Frage
kommen . Es mußten also nene Wege gesucht
werden , und solche neue Wege waren auch schon
da . Wenigstens der nachstehend zuerst beschrie -
bene Weg war bereits bei der Seeschiffahrt be-
gangen , um Tiefseemessungen vorzunehmen ,
Das Verfahren hierzu , das Böhm ' sche Echolot ,
besteht ans einem sehr sein eingestimmten In -
strument , dessen Laufwerk durch den Druck ei -
ues Schusses inittelst einer Membrane ausge¬
löst und durch die zurückkommende Echoschall -
welle wieder gestoppt wird . Das Instrument
zeigt dann die ivirkliche Meerestiefe bei See -
schiffen ziemlich genau au . Daö Echolot ivurde
also nun auch bei den Fahrten deö L. Z . 120 ge¬
nauestens ausprobiert und gab zuletzt auch
ganz brauchbare Resultate . Der Unterschied
gegenüber dem Seeschiff ist lediglich der , daß
der Schuß von oben gegen den Wasserspiegel
abgegeben und das Echo vom Wasserspiegel
zurück gegen das Luftschiff gemessen wird .

Die zweite Methode , nnd zwar diejenige , die
hier zum erstenmal versucht wurde , ist die
Höhenmessung mittelst Scheinwerfer . Der
Scheinwerfer , geliefert von der Firma Görtz ,
ivurde im Auslauf der Passagierkabine senk¬
recht zum Schiff starr eingebaut . Mit ihm wird
nu » der Meeresspiegel angeleuchtet . Die be -
sondere Konstruktion des Scheinwerfers ergibt
auf dem Wasser nur einen verhältnismäßig
kleinen , aber dafür um so helleren Punkt . Im
Hinterschiff , an genau festgelegtem Platz , ist ein
Beobachtungsinstrumeilt angebracht , mittelst
dessen der leuchtende Punkt auf dem Wasser
anvisiert wird . Durch diese Visierung erhält
man ein Dreieck , dessen Winkel und etile Seite
bekannt sind . Infolgedessen läßt sich die ersor -
derlich zIvette Seite , also die Höhe des Schisses
über dem Wasser genau errechnen . Bedingungbei diesen Messungen ist natürlich , daß das
Schiff wahre na der Messung genau horizontalgefahren wtro .

Wir baben nun gesehen , daß in den wenigenWorten : „ Wahrend der Fahrt des Luftschiffeswurden
^. ersuche gemacht "

, eine ganze Meitge
yrf !>r

Ön,
"
! es nnn auch manchem

^ geworden ist , wenn er gele -
on ' sm ® Mr Vornahme von VersuchenMann der Werft an Bord waren .

. ,
-̂ bge all diese Arbeit , neben dem Ozeanflug

nutzbringend uud vor allein für unser
Deutichland und die Weiterentwicklung der
Zeppelinluftschiffahrt von Segen sein !



Nr 465 Seite 6 Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 29 . Oktober 1924 Abend-Ausgabe

Kus öemGtaötkreise
Ein Iubiläumsgrufz.

Zu Ende dieser Woche (31 . Oktober ) , wenn die
Oktobersonne mit den Novembernebeln tauscht,
kann Direktor Friedrich Ries , auf 75 Jahre
zurückschauen. Pflicht und Schaffensdrang legen
Berge von Arbeit , Aerger und Ehren zwischen
die Lehrjahre und das Leibgeding : Stratzenschutz
und Wegebau , Pflanzenzucht und Tierpflege ,
Boranschläge und Abrechnungen , Wettbewerbe
und Preisgerichte , Verbandstage und Studien -
reisen , Ausstellungen mit ihrem Festtrubel und
den hohen Besuchen. Auszeichnungen , Titel , Me -
daillen und Orden » Lange Litaneien sind lang -
weilig . Nehmen wir für das Ganze sein Haupt -
werk , den Garten .

„Einsam wandelt dein Freund im Frühlings -
garten " und er ist dort schon gewandelt , als die
Buche mit dem „Hecker hoch" noch aus freiem
Felde stund . Er ist dort gewandelt , als die Nie -
ten zum Lauterbergbeckcn glühend durch die
Nachte flogen und mit Körben aufgefangen wur -
den, schon gewandelt , da man mit dem Boden
umging , als ob er Modellierwachs wäre . Wenn
die Stadt wächst , muß ihr Garten wachsen. Er
wird gestreckt und vorgeschützt, wobei das alte
schöne Leder erhalten bleibt , so gut es geht . Un-
möglich ist ein Einheitsplan auf lange Sicht :
was wird , das wird . Halb Wildnis , halb Kul¬
tur : die Mischung hat auch ihre Reize : jeder
sucht sich dann sein Lieblingsstück . Jedes Jahr
bringt neue Bilder : das lockt die Leute bei und
Abwechslung ergötzt . „Haben Sie die roten und
blauen Seerosen , haben Sie den japanischen Gar -
ten schon gesehen? " Halb - Karlsruhe kennt den
Meister und grüßt ihn dankbar , wenn sich ihre
Wege kreuzen . Alkdere Kunstwerke sind fertig ,
wenn sie fertig sind . Ein Garten wird nie fertig :
er wächst über sich selbst hinaus und will gebän -
digt sein . Es ist das Vorrecht des Künstlers , an
seinem Werk die Spuren der Arbeit zu vertil -
gen . Nur wenige ahnen , was bis 10 Uhr ge-
schafft wurde , wenn sie um 11 Uhr lustwandeln .
Wer im Morgentau sich naht , versteht es etwas
besser .

Wer weiß , wie sein Wahlspruch hieß? „Im
Schimmer der Rosen !" hätte er heißen können .
Er hat einer Königin mit Vorliebe gehuldigt ,
der Königin der Blumeu . Rosen haben den Gar -
ten überschüttet und überschütten ihn jeweils
wieder , sobald der Mai seine Herolde abberufen
hat .

Des Direktors Handwerk ist , zu dirigieren .
Ten Dirigierten wächst der Respekt zusehends ,
wenn ihr Chef selbst mit Hand anlegt und an -
legen kann . Er hat sie oft scharf angehaucht . Die
Schlacke ! hat es verdrossen : die andern ließen
das Feuer verrauchen : sie wußten , daß er für sie
sorge : sie hatten ihn gern und haben ihn heute
noch im besten Gedenken .

Die Blätter fallen müde von den Zweigen : der
Herbst geht durch die Lande und das Leben . Ge-
brechlich , aber nicht gebrochen sitzt der Freund
in seinem Tusculum und läßt im Geist vorüber -
ziehen , was die Jahre ihm brachten an Arbeit ,
an Aerger und Ehren . Möge die Sonne , wenn
sie über den Turmberg steigt, ihn noch tausend -
mal grüben , viele tausendmal und im Schimmer
der Rosen !

Die Stedjpdme .
Man schreibt uns : Unter Hen durch Berord -

nung einer Reihe Bezirksämter geschützten
seltenen Sträuchern und Pflanzen befinden sich
auch die S t e ch p a l m e n . So angebracht die
getroffenen Schutzmaßnahmen bei den meisten
der in der Verordnung erwähnten Pflanzen
sein dürfte , so wirb doch hinsichtlich des Schutzes
der Stechpalmen wohl etwas zu weit gegangen .
An manchen Stellen unseres heimischen Waldes
wachsen diese Sträucher in großer Menge , und
der Forstmann hat gegen deren Beschneidung
kaum etwas einzuwenden , denn er empfindet
das Vorhandensein der Stechpalmen vielfach so-
gar als ein Uebel . Eine Rundfrage bei den zu-
ständigen Stellen dürfte dies nur bestätigen . Bei
den Gärtnern ist die Stechpalme mit ihren
schönen roten Beeren für die Allerheilig .' »läge
meist ein sehr begehrter Artikel und man sollte
einen Erwerbszweig nicht ohne Not durch Ber -
ordnnngen in seiner Verdienstmöglichkeit be -
schränken. Gerade die große Menge der aus
den Waldungen geholten Stechpalmen beweist ja
deren reichliches Vorhandensein , trotzdem jedes
Jahr der Ruf nach deren Schutz erschallt.

*
Der Rabe . Man schreibt uns : Einer der

Vögel , der sich während der Kriegs - nnd Nach -
kriegsjahre am stärksten vermehrt hat . ist der
Rabe , im Volksmnnd meist „Krabb " genannt .
In großen Scharen bevölkern diese schwarzen
Gesellen die Landschaft und erfüllen die Luft
mit ihrem heißeren Gekrächz. An ihrer
großen Vermehrung ist die Jägerwelt nicht
ganz unschuldig , denn sie hat in den letzten
Jahren sognt wie nichts für den Abschluß die-
ser wenig nützlichen Vögel getan , nicht zuletzt
freilich , weil die Munition zu teuer war , um
für derartige Zwecke Verwendung zu finden .
Und doch schaden unsere Jäger sich selbst dadurch

am meisten , denn es gibt für die niedere Jagd
und für die Singvögel keinen gefährlicheren
Feind als diese Gesellen , ja der geringe Aus -
fall der diesjährigen Jagd ist neben der schlich-
ten Witterung mit auf ihr Konto zu setzen . Kein
Rebhuhnnest oder Junghase entgeht ihren schar -
fen Äugen und gegenüber den zahlreichen Men -
gen dieser Vögel sind die alten Rebhühner und
die beherzteste Hasenmutter wehrlos . Es wäre
an der Zeit , einmal einen planmäßigen Vernich -
tungsfeldzug gegen diese Vögel zu eröffnen .
Uebrigens gibt der Rabe mindestens eine gute
Suppe .

Das Auslandsbriefporto . In letzter Zeit sind
mehrfach Gerüchte im Umlauf , wonach im
Reichspostministerium die Absicht einer gewissen
Ermäßigung des deutschen Auslandsbriefportos
bevorstehe . Der „Deutsche Handelsdienst " teilt
demgegenüber nach Erkundigungen an maß -
gebender Stelle mit , daß bei den zuständigen
Behörden solche Pläne zurzeit nicht schweben .
Wie bekannt , hat der Weltpost -Kongreß in Stock-
Holm gewisse Richtlinien für die Festsetzung des
Portos bei Sendungen in das Ausland verein -
bart . Das deutsche Auslandsbriefporto hält sich
innerhalb der hierdurch gezogenen Grenzen auf
etwa mittlerer Linie , so daß zurzeit für die
Reichspostverwaltung kein Anlaß befteßt . eine
Ermäßigung der Gebühren vorzunehmen .

Ein Zimmerbrand entstand am Montag nach -
mittag vermutlich infolge Wegwerfens eines
brennenden Zigarettenstummels in einem Hanse
der Schwanenstraße . Das Feuer , das keinen
größeren Schaden verursachte , konnte durch
Hausbewohner gelöscht werden .

Diebstahl . In der Nacht vom 27./28. l . Mts .
wurde durch unbekannte Diebe eine Arbeits -
Hütte in der Ettlinger Allee erbrochen und dar -
aus zum Nachteil der Stadtgemeinde ein Sau -
kopsosen nnd ein neues Beil im Werte von zu-
sammen 30 Jl entwendet . Um sachdienliche Mit »
teilung an die Gendarmerie und Polizei wird
gebeten .

Zusammenstoß . Gestern nachmittag wurde ein
mit Pflastersteinen beladenes Pferdefuhrwerk
eines hiesigen Fuhrunternehmers bei der Ueber -
fahrt über Mathnstraße und Beiertheimer -Allee
von einem Zuge der städt . Lokalbahn von hinten
angefahren und beiseite geschleudert . Das Fuhr -
werk wurde erheblich beschädigt.

Unfall . Infolge eines epileptischen Anfalls
st ü r z t e gestern nachmittag ein 40 Jahre alter
Taglöhner von hier beim Aussteigen aus einem
Straßenbahnwagen in ber Rheinstraße zu Bo -
den , blieb bewußtlos liegen und zog sich eine
Kopfverletzung zu . Er mutzte ins städt. Kranken -
Haus eingeliefert werden .

Festgenommen wurden ein Maler von Bild -
eftringen und seine Geliebte , eine Arbeiterin
von hier , die von der Staatsanwaltschaft Neuen -
bürg und vom Amtsgericht Bühl wegen Laden -
kassendiebstahls gesucht wurden , ein Hausbursche
von Asperg und eine Dienstmagd von Gutmend ,
beide wegen Diebstahls , ein Kaufmann von hier ,
den die hiesige Staatsanwaltschaft wegen Be -
trugs suchte , ein aus dem Arbeitshaus entwiche-
ner Schlosser von Steinburg und ein Melker
von Widdern , der vom Amtsgericht hier wegen
Diebstahls zur Straferstehung ausgeschrieben
war , ferner 15 Personen wegen verschiedener
sonstiger strafbarer Handlungen .

Chronik der vereine.
Bad . Sckwarzwaldverein . Die am Sonntag in Frei »

bura abgehaltene außerordentliche Hauvtver -
s a m m l u n g genehmigte , was ergänzend nachgetragen
sei , für die Erbauung des neuen Hornisgrinde -
w e g s einen Zulchub von 500 M . Außerdem wurde der
Lrtsgruvve Triberg eine Beihilfe von 1000 M . zur Er¬
bauung einer Wanderhütte bewilligt . — Die Ar -
Betten zur Neuherausgabe des Pflanzenwerkes
sind nach einer Mitteilung des Vereinsvorsitzenden Dr .
S e i t h im Gange . In der Neuauflage werden auch
der württembergische Schwarzwald und der Hegau »er -
treten sein .

Veranstaltungen.
Lcfseutlichc Mieterversammlung . Auf die heute Mitt -

woch. abends 8 Uhr in den Sälen des Friedrichshofes
stattfindende öffentliche Mieterverfamm -
l u n g , in welcher ber Landesvorfivende der bad . Mie -
tervereine spricht , sei auch an dieser Stelle hingewiesen .

Lunte Cistwii *

Gott sei Dank , der Schwiegermutter -Klub. Im
Land der unbegrenzten Möglichkeiten ist ein mit
großem Pomp angekündigter Schwiegermütter -
Klub gegründet worden . „Abgedroschene Witze
über Schwiegermütter werden bei uns nicht ge-
duldet werden "

, sagte die Schwiegermütter -
Oberin , „wir haben den Klub gegründet , um un-
sere Interessen zu wahren , zweimal im Monat
Teeklatsche und einmal die Woche Bridge - Par -
tien zu veranstalten .

" Mitglieder können nur
Schwiegermütter werben : ein Mitglied , das
schon mindestens einen Schwiegersohn begraben
hat . wird Ehrenmitglied .

Das Opfer einer Wahrsagerin. In Bayrisch-
Zell hat ein ISjähriges Mädchen , dem eine Wahr -
sagerin ein frühes Ende prophezeit hatte , dies
durch Selbstmord wahr gemacht.

Wirtschafts - und Handelsteil.
Vom Gchutzverband der Liqui -
. dationsgefchädigten im Reich.
Der Schutzverband ber Liguidatioussefchädig -

ten im Reich e . V ., mit dem Sitz in Freiburg ,
veröffentlicht seinen dritten Tätigkeitsbericht
und gibt seinen Mitgliedern Kenntnis von einem
Artikel , der sich unter dem Titel : „Reichsregie -
rung und Liquidationsgeschädigte " mit der Stel¬
lungnahme der Reichsregierung zu den Forde -
rungen der Liquidationsgeschädigten beschäftigt.
Es wird darin dargelegt , daß die durch die Liqui-
datiou ihres Eigentums im Ausland schwer be-
troffenen Reichsdeutscheu infolge der bisherigen
ungünstigen Finanzlage des Reiches nur in sehr
geringem Maße aus Mitteln des Staates ent -
schädigt werden konnten , daß jedoch die Reichs-
regieruug eifrig bemüht sei . Klarheit in diese
wichtigen Fragen zu bringen , wozu jedoch neue
langwierige Verhandlungen mit den Alliierten
notwendig seien.

In die Reihe jeuer Verbände , die auf eine
möglichst rasche handgreifliche Verwirklichung
der berechtigten Wünsche der Liquidationsgeschä¬
digten Hinarbeiten , sei nunmehr eine neue Or -
ganisatiou , der Schutzverband der Liquidation ^-
geschädigten im Reich, mit dem Sitz in Freiburg ,
getreten . Der neue Verband entwickle eine un-
gewöhnlich rege Tätigkeit und habe zur Errei¬
chung seines Zieles insofern einen neuen Weg
eingeschlagen , als er sich nicht nur an die Reichs-
re gierung und die Parteien des Reichstages
wandte , sondern auch direkt an die Alliierten und
Assoziierten Regierungen sowie au verschiedene
Mitglieder der Reparationskommission . Diese
neue Methode jedoch bezeichnet der Artikel , so
begreiflich sie sein mag , als kaum nützlich, be-
sonders da die Anknüpfung unmittelbarer Be -
zieHungen bei den ausländischen Stellen uuwill -
kürlich den Eindruck hervorrufe , daß die deutsche
Regierung sich nicht gebührend der Liquidatious -
geschädigten annimmt . Dadurch könnten jedoch
statt Besserungen erreicht , nur der Reichsregie -
rung mancherlei Schwierigkeiten bereitet wer -
den. Die Regierung habe bei allem Eifer , ein
lebhafteres Verhandluugstempo in diesen
Fragen zu erreicheu , immer mit den Vertrags -
gegnern zu rechnen.

Indessen seien neue schwierige Verhandluu -
gen bevorstehend oder zum Teil schon eingeleitet
worden . Die Reichsregierung beabsichtige, dar -
auf hinzuwirken , daß entweder die liquidierten
Eigentumswerte freigegben werden müssen, oder
daß aus den Annuitäten eine Summe für Be-
frkdigiu ' ; der Liquidationsgeschädigten abge¬
zweigt werden muß , wenn man überhaupt zu
einer Regelung gelangen wolle und die Liqui -
datiou des deutschen Eigentums im Auslände
nicht einer Konfiskation gleichkommen solle .

Der Schutzverband der Liquidationsgeschädig -
ten fügte in einem Kommentar zu diesem Artikel
hinzu , daß es nunmehr den Bemühungen und
Vorstellungen der Verbandsleitung gelungen
sei , die beiden Kontrahenten des Versailler Ver -
träges zu Verhandlungen über eine gemeinsame
Verständigung und Regelung der deutschen Li-
quidattonsentschädigung anzuregen . Der Ver -
band wirb nach dieser Richtung mit aller Energie
seine Bestrebungen fortsetzen,

Frankwriler Börse .
Tendenz : behauptet.

Frankfurt , 29. Okt . Die Börse verkehrte auch
heute wieder ohne jede Anregung und zu unver -
änderten Kursen . Anfangs schien es sogar , als
sollte eine leichte Abschwächung Platz greifen ,
hervorgerufen durch die Erklärung Dr . Schachts
im Zentralsausschuß der Reichsbank , in der er
sich gegen jede Aufwertung der An -
leihen aussprach . Deutsche Anleihen waren
daher 'anfangs etwas gedrückt, doch konnten sie
sich im weiteren Verlause wieder erholen , so
daß der erste amtliche Kurs mit 0.480 festgesetzt
worden war . Preußische Consols waren 0.212M ,
Auf dem Markte für ausländische Renten waren
namentlich ungarische Renten etwas abge-
schwächt . Sonst war die Haltung ziemlich un-
verändert .

Der Jndustriemarkt ist auf den meisten
Gebieten vollkommen unverändert . Etwas ge-
bessert ist auch heute die Stimmung auf dem
Montanmarkt , nachdem nunmehr die Montan -
werte des Ruhrgebietes von der Belastung be-
freit sind , die die Besatzungsmächte bisher auf
sie ausgeübt haben . Namentlich Deutsch - Luxem -
bürg und Phönix waren gebessert. Auch der
Schiffahrtsmarkt , der Bankenmarkt und der
Markt für chemische Werte lagen etwas höher ,
doch handelt es sich hier um kleine Gewinn « ,
Der Elektromarkt und die anderen Gebiete des
Jndustriemarkt sind unverändert , oder wenn ,
nur vereinzelt und dann sind nur geringe Kurs -
Verluste zu verzeichnen . Ganz unverändert ist
auch wieder die Tendenz im freien Verkehr :
Api 2, Becker Stahl 0,825 , Becker Kohle 5 . Benz

3 % , Brown Boveri 1,1, Rheinische Handelsbank
0.070 , Entreprise 19, Growag sehr schwach 0.135,
Krügershall 5 % und Ufa 10 )6 .

Berliner Börse .
Erste Kurse vom 29. Okt . Elektr. Hochbahn

55.50, Hapag 24 % Hamburg Südamerika 34.2,
Nordd . Lloyd 4 .25, Barmer Bankverein 1 .25,
Berliner Handelsgefellschaft 24.75, Deutsche Bank
10.2, Bochumer Guß 49 , Buderus Eisen 9 .2 , Dtsch .
Luxemburg 51.75, Gelsenkirchen 53.25 , Harpener
81.75, Ilse Bergbau 15, Klöcknerwerke 36.50,
Laurahütte 4 .8 , Mannesmann 37.1 , Stinnes Rie -
beck 33K , Rombacher Hütte 15 .25 , Stolberger
Zink 26, Deutsche Kali 40 .25, Bad . Anilin 18.25 ,
Elberfelder Farben 16 , Höchster Farben 16.25.
Rütgerswerke 15 .25 , A .E .G . 7 .75 , Bergmann
Elektro 10.1 , Elektr . Licht und Kraft 6 % , Adler¬
werke 1 .8, Berlin Anhalter Masch . 4 .1 , Berlin
Karlsruher Jndnstr . 60, Daimler Motoren 2 .7 ,
Karlsruher Maschinen 3 .1 , Zimmermannwerke 1 ,
Stettiner Vulkan 14 .1, Hammersen & Co . 19 ,
Zellstoff Waldhof 8, Charlottenburger Wasser
24.50 , Gebr . Junghanns 9 .1, Sarotti 1 .4, Ver .
Schuhfabr . Berneis 2.1 , Otavi 22, Deutsche Erb -
öl 33 .6 , Deutsch Petroleum 133-6 ,

Industrie / Handel / Verkehr .
Maschiucnvaugesellschaft Karlsruhe . Ju der

gestrigen Aufsichtsratssitzung wurde beschlos -
sen , der auf 25. November 6 . I . einzuberufen¬
den außerordentlichen Generalversammlung
vorzuschlagen , das Aktienkapital im Verhältnis
von 20 : 1 auf Goldmark umzustellen , so daß der
Goldwert einer Aktie M 50.— beträgt .

Die Weinlese in Uuterfranken ist , wie aus
Würzburg berichtet wird , kaum datz sie begon-
nen auch schon vorüber . Während in normalem
Jahre 6 Tage , in recht guteu 8—10 Tagen ge¬
lesen wurde , brauchten manche Weinbauorte
kaum 2 Tage . Der Ertrag der ungedeckten
Weinberge ergab durchschnittlich 70—100 Liter u.
der gedeckten 200—400 Liter Most auf den Mor -
gen bei einem Gewicht von 64—83 Grad nach
Oechsle .

Die erste Golduotieruug . Nach einer Meldung
des Berliner Börsenvorstandes werden von
heute an die Aktien der Gesellschaft für elektri -
fche Unternehmung in Goldprozent gehtudelt
und notiert . Dies ist die erste Goldnotieruug
an der Berliner Börse .

Stuttgarter Hopsenmarkt vom 27. Oktober.
Im städtischen Lagerhaus waren ueu zugeführt :
5 Ballen , Rest vom letzten Markt 5 Ballen . Ver -
kauft wurden 5 Ballen zu 250 Mark für mittlere
und 200 Mark für geringere Ware . Nächster
Markt am 3. Nevember .

Unverbindliche ausländische Markkurke .
Zürich. 23 Okt . : 128.90 Cts .. 29. Okt . : 123.80

Cts .
Amsterdam, 28. Okt . : 60.60 Cts ., 29. Okt . :

60.50 Cts .
Neuyork , 28. Okt . : 23.8256 Cts .. 29. Okt . : 23.80

Cts .
Pariser Börse .

Paris , 29. Okt . Es wurden heute vormittag
bezahlt für ein englisches Pfnnd 86.25 Francs .

Unnotierte Werte :
Alles in Billionen Mark .

Kr&gershall . . . .
Lanaeswirtechafts -

stelle für das? Ba¬
iische Handwerk

-Vlelliano Chern.
-Meuerer Sprifzraet .
Vloninerer Brauerei
Oftenbre . Spinnerei' ax.. Industrie - und

Handels -A.-G.
etersbrg . Int . .

liastatter Waggon ,
ttodi ä Wienenberg
äussenbank
■̂chuhvag . . . .
>ichet . . .
Vornan
rabak8handel8 -A.G
PefchgTäber
fextil Meyer
Purbo-MotorenStgt .
^uckerwaren 8peck

Käut .
55

Wir waren vor-
börslicb

Adler Kali . . . .
A.pi . . . . . .
Bad. Motorlokomo¬

tivwerke
Baidur
Becker Steinkohle
Becker Stahl
Benz .
Brown Boveri 1r.

ont . Holzverwert .
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Grindler Cigarren
GroBkrattwerk

Württemberg
tiansa Lloyd . . .
Heldb ur?Vorz .-Akt .
In e .
I tterkraf twerke
Kabel Rheydt .
Kammerkirsch .
Karstadt -Aktien
Knorr

Wertbeständige Anlagen m Billionen Mark das Stück.
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tiadiaohe Kohlenwert -Anloihe
Mannheimer Kohlenwerf -Anleihe . . .°/p Sächsische Braunkohlenwert -Anleihe

6% Bi
ö% Mi
J% Sä
•>% Rl
s% kl'
5% fr
5% Sä
5% SO
><% Fr

>% Rhein -Main-Donau -öold -Anleihe
s% Neckarwerk -Anleihe . . . ,
50/i Preußische Kaliwerf -Anleihe pro 100 ks

Sächsisohe Roseenwerf -Anleihe pro Ztr .
Süddeutsche Kest-werthank -Oblig . . . . .
Breihureer ffolCTrerfanleihe pro Festmeter

In sonstigen annotierter ' Werten sind wir stets coalant
i£ä,u :er und Verkäufer

9 .5
10 b

1 .3
2 .3
2 .3
3 .5
1.4

105
l i t>

3 .7
16

Baer & Elend,
Karlsruh «» iaiser ^traß « 0 IVtaohoh '2

Statt Karten. Danksagung .
Hiermit spreche ich allen Verwandten , Freunden

und Bekannten für die mir erwiesenen überaus zahl¬
reichen . iröstends -n und meinen entschlafenen , teueren ,
unvergeßlichen Gatten , unseren ÜeOen Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Ludwig Haas , fyaraiikntiit ,
hoch ehrenden Beweise der Teilnahme und Freundes¬
treue von nah und fern , sowie für das reiche Grab¬
geleit meinen innigsten Dank aus .

Rußheim , den 29 . Oktober 1924 .
In stillem Schmerz :

Frau Lina Haas , Wwe . , nebs ! Familie

Morgen große Kommiltionszufuhr in

Tafeltrauben
und zwar Italiener Goldtrauben per Zentner QMk . 25 . —

Tiroler Erdbeertrauben per Zentner GMk. 20
Schwarze Tafeürauben (Italiener ) p Zent . GMk. 15 .—

auf dem Groß - Markt beim Bezirksamt - Ein ans . AntOIl MetZger .

Trouerbriefe
edei A.ri Heien rasch

und m tadellose ? Aus -
tühruno die

Tagblatt *
Druckerei

Ritterstraße I,
Fer ns p r . 297 .

Allerheiligen
Große Auswahl

Waldkränze, üimmranpnts , Buketts
von der einfachsten bis zur feinsten Auslührung

Gebr. Ziegler ,
Kaisei allee 75 Telef . 1866

Zimmer
finden und vermieten
Sie schnell durch eine

kleine Anzeige im
Karlsruher Ucigblaff
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